
Newsletter 2025_2 des AK Dieburg der HGON    

Liebe Naturschützer*innen, 

zusätzlich zu unseren Zusammenkünften im Gasthaus „Split“ in Dieburg und den Veranstaltungen an der 

Naturschutzscheune am Reinheimer Teich wollen wir mit dem zweiten Newsletter (Newsletter 2025_2) 

einige Informationen aus dem Arbeitskreis Dieburg weitergeben. Weitere Informationen zur 

Naturschutzscheune Reinheimer Teich siehe dort.  

Ornithologie:  

Die Kartierungen für den neuen Brutvogelatlas 

ADEBAR2 sind in diesem Jahr bundesweit ange-

laufen. Interessierte bzw. Beteiligte können sich 

die Fortschritte auf den Dashboard-Seiten des 

DDA anzeigen lassen und damit ihre Erfassungs-

routen besser planen. Insgesamt sind wir in der 

Region gut aufgestellt und die Gesamtfläche ist 

bereits durch zahlreiche Daten gut abgedeckt 

(kleinräumig gibt es noch einige Lücken) – siehe 

nebenstehende Übersicht. Die dynamischen Be-

standsentwicklungen vieler Vogelarten zeigen 

aber, dass auch in den Folgejahren noch inten-

sive Kontrollen bzw. Nachsuchen erforderlich 

werden.                                                                                            

So wurden dieses Jahr allein in unserem AK „quasi in letzter Minute“ 

noch drei Brutplätze vom Bienenfresser mit insgesamt mind. 4 Paaren 

gefunden. Demgegenüber gab es kaum Wiedehopfbeobachtungen 

und im Ostkreis fand offenbar auch keine Brut statt. Erneut sangen 

Grauammern an drei Stellen und mindestens ein Rohrweihenpaar 

konnte endlich wieder einmal 3 Jungvögel großziehen. Dagegen gab 

es im AK Dieburg keine erfolgreiche Kormoranbruten. Auch bei dem 

Graureiher-Brutbestand war ein Einbruch von nahezu 50 % zu 

verzeichnen.                                                                                                       

Erfreulich war die Zunahme der 

Wachtelbeobachtungen, während 

die Daten beim Feldsperling erneut 

auf sehr niedrigem Niveau blieben. 

Auch vom Drosselrohrsänger gab 

es 2025 keine Brutzeitbeobachtun-

gen.  

Für die Entwicklung des Kiebitz-

Brutbestandes sah es zunächst gut 

aus, die einsetzende Trockenheit 

hat jedoch zum Ausfall einiger 

Bruten und zu erheblichen Ver-

lusten bei der Jungenaufzucht 

geführt. Die positive Entwicklung 

der letzten Jahre infolge des 

Schutzzaunes wurde dadurch 
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gebremst und hätte sich ohne den Zaun vermutlich sogar in eine deutliche Abnahme umgekehrt.                                                                                         

Leider konnte 2025 nur eine erfolgreiche 

Schleiereulenbrut im AK nachgewiesen werden (2024 

immerhin 4 erfolgreiche Bruten). Da das Vivarium in 

Darmstadt zwei junge Schleiereulen aus eigener Zucht 

zur Auswilderung angeboten hatte, wurden diese der 

Naturbrut zugesetzt. Anfängliche Zufütterungen und 

die weitere Betreuung bis zum Ausfliegen aller sieben 

Jungeulen erfolgte durch uns. Über die Aktion wurde 

in der Hessenschau und in mehreren Print-Medien 

berichtet (s.u.) 

Weitere Ergebnisse der Erfassungsziele des Jahres 

2025 wurden am 8.11.2025 anlässlich des „Orni-

thologischen Nachmittages“ an der Naturschutz-

scheune interessierten Personen vorgestellt. Nicht 

unerwähnt blieben auch einige Beobachtungen 

ausgesprochen seltener Gäste und Durchzügler, u.a. 

je ein Rallenreiher und ein Stelzenläufer am Rein-

heimer Teich, je ein Gleitaar bei Semd und Hergers-

hausen. Darüber hinaus gab es spannende 

Informationen zur Eulensuche im Südostteil des AK, 

zur Situation der Zwergohreule im äußersten Süden 

Hessens sowie zur Bestandsentwicklung und zur 

Brutbiologie des Ziegenmelkers. 

 

Faunistik: 

Offenbar war 2025 ein relativ gutes Jahr für einige 

Tagfalterarten, zumindest die ohnehin etwas 

häufigeren Arten wurden an vielen Stellen in 

größerer Stückzahl beobachtet. Auch die Raupen 

von Tagpfauenauge und Kleinem Fuchs konnten im 

Vergleich zu Vorjahren vermehrt festgestellt 

werden. 

An einigen (bekannten) Stellen wurden Hirschkäfer 

(bzw. ihre Überreste) registriert, z.B. mind. 10 

männliche Exemplare bzw. deren Überreste auf 

einem ca. 100 m langen Wegabschnitt. 

Im Rahmen artenschutzrechtlicher Untersuchun-

gen wurden durch ein Gutachterbüro allein im 

Natura 2000-Gebiet „In den Rödern von Baben-

hausen“ und dem angrenzenden Kasernengelände 

mehrere Nachweise der Gottesanbeterin erbracht. 

Daneben wurden mit Italienischer Schönschrecke, 

Blauflügeliger Ödlandschrecke, Weinhähnchen, 

Westlicher Beißschrecke und Blauflügeliger 

Sandschrecke gleich mehrere Rote Liste Arten 

gefunden. 



Seit langer Zeit gab es auch endlich wieder einen Nachweis 

der Maulwurfsgrille beim NSG „Auf d. Sand“. Vom ehemals 

als „Schädling“ verdammten Insekt, ist diese Art inzwischen 

leider zu einer Rarität in unserem Raum geworden. 

Hinweise auf weitere Vorkommen sind daher willkommen. 

Botanik: 

Erneut konnte das größte hessische Vorkommen des 

Knoblauch-Gamanders (Teucrium scordium) im Wiesen-

brüter-Schutzzaun bestätigt werden.  

Noch herausragender ist ein Vorkommen des Kleefarnes 

(Marsilea quadrifolia) in einem unserer Schutzgebiete. Es 

handelt sich dabei um den einzigen aktuellen Nachweis in 

Hessen und um einen von rund 5 Fundorten in Deutsch-

land. Auf mehreren hundert Quadratmetern konnten in 

diesem Jahr nahezu Reinbestände, dieser in Deutschland 

vom Aussterben bedrohten Art festgestellt werden. 

Allerdings ist die Herkunft unbekannt. 

Auch mehrere seltene Filzkraut-Arten (Filago spec.) 

wurden gemeldet, meist im Großraum Babenhausen. 

Naturschutz/Stellungnahmen:  

Zu mehreren Bauleitplan- und sonstigen Genehmigungsverfahren haben wir 

(meist gemeinsam mit dem KV Dieburg des NABU) naturschutz-fachliche 

Stellungnahmen abgegeben. Beispielsweise zur „PV-Anlage – Die langen 

Morgen“ beim Ortsteil Hering der Gemeinde Otzberg. Hier haben wir u.a. auf 

Defizite bei den faunistischen Erhebungen hingewiesen. 

Der Bau einer 

neuen Ferngas-

(Wasserstoff-) 

Leitung beschäf-

tigte uns erneut 

(Newsletter 2023). Für diese Leitung quer 

durch das Kreisgebiet wurde im Sommer das 

Planfeststellungsverfahren eingeleitet. Hier, 

wie in den meisten Beteiligungsverfahren, 

sind unsere Einwirkungsmöglichkeiten sehr 

gering. 

Zu artenschutzrechtlichen Aspekten bei dem 

Bauleitplanverfahren „Kaisergärten – Baben-

hausen“ (ehemaliges Kasernengelände) war 

ebenfalls unsere Expertise gefragt. Dabei 

haben wir Anregungen zu den Kompen-

sationsmaßnahmen für den Verlust von Feldlerchen- und Heidelerchenrevieren gegeben. 

Auch die Neuauflage des Regionalplanes Südhessen erforderte eine umfangreiche Stellungnahme (teilweise 

gemeinsam mit den AK Groß-Gerau und Bergstraße). 

 



Bei der Sicherung des Bibersees an der B 45 bei Semd 

haben wir die Stadt Groß-Umstadt fachlich unterstützt. 

Neben umfangreichen faunistischen Daten haben wir 

anhand älterer Planunterlagen und unserer Gelände-

kenntnis Vorschläge zur Flächenentwicklung erarbeitet. 

Diese wurden dem Planungsbüro zur Verfügung gestellt 

und bildeten Grundlagen für ein umfassendes 

Entwicklungskonzept. 

 

Im weiteren Umfeld der Hergershäuser Wiesen wird die ENTEGA den NABU in einem neuen Projekt bei der 

ökologischen Aufwertung mehrerer Teilflächen in den nächsten Jahren unterstützen. Diese wurden von uns 

in Zusammenarbeit mit dem NABU Kreisverband und der Ortsgruppe Münster vorgeschlagen. Teilbereiche 

sollen wieder vernässt und einer extensiven Grünlandnutzung zugeführt werden. Wir werden die 

Entwicklung auch weiterhin fachlich begleiten und die Erfahrungen aus den Hergershäuser Wiesen 

einbringen. 

Uferschwalbenwand: Am Rande des Gebietes „Auf d. 

Sand“ haben wir die Erweiterung der Steilwand für die 

Uferschwalben initiiert und ausführen lassen. Hier 

hoffen wir auf eine Besiedlung durch die Uferschwalben 

im nächsten Jahr. 

Wiesenbrüter-Schutzzaun  

Hergershäuser Wiesen: 

Auch dieses Jahr waren 

wieder Wartungs- und 

Reparaturarbeiten am 

Windrad und am Zaun 

notwendig. Für die Entschlammung am Windrad war letztendlich sogar der 

Einsatz eines Baggers erforderlich. Dieser konnte dann auch noch einige 

Wühlschäden durch Nutrias an den Dämmen beseitigen. Eine vollständige 

Vertreibung der Nutrias ist uns leider bisher nicht gelungen. Auch am 

kleineren Zaun im Rödergrund bei Altheim waren einige Instandsetzungs- 

bzw. Verbesserungsmaßnahmen angebracht. 



Mehrere Steinkauzröhren mussten ausgetauscht oder neu aufge-

hängt werden. Insbesondere im Raum Babenhausen konnte die 

Kontrolle (ehemaliger) Schleiereulenbrutplätze intensiviert werden. 

In Zusammenarbeit mit dem Bundesforstamt Schwarzenborn haben 

wir endlich einen neuen Steinhaufen und einen zusätzlichen 

Wiedehopf-Nistkasten einbringen können. Weitere Nisthilfen sollen 

im Laufe des Winterhalbjahres noch durch die Förster des Bundes-

forstamtes angebracht werden. 

Im NSG Reinheimer Teich konnten kurz vor Jahresende noch zwei 

Schneisen in das Schilf gemäht werden. Diese sollen u.a. einen 

Zugang zu Quellbereichen ermöglichen, da dort im Rahmen weiterer 

Unter-suchungen auch Wasserproben entnommen werden sollen. 

Darüber hinaus werden durch die erhöhten Grenzlinieneffekte 

Ansiedlungsmöglichkeiten für Blaukehlchen und weitere Arten 

geschaffen. Schließlich verbessern diese Schneisen auch die 

Bejagungschancen von Wildschweinen und Waschbären verbessert. 

Öffentlichkeitsarbeit/Veranstaltungen:  

Die Auswilderungsaktion von zwei jungen Schleiereulen hatte eine große Resonanz in den diversen Medien 

gefunden. Neben der Hessenschau haben auch mehrere Print-Medien darüber berichtet: 

Die Pirsch titulierte am 17.8.:  Warum ist der Schleiereulen-Bestand um 90 Prozent gesunken? 

Schleiereulen sind in Hessen selten geworden. Nur durch verschiedene Arterhaltungsmaßnahmen kann ihr 

Fortbestand gesichert werden.                                                                                                            und die 

Offenbach-Post am 14.8.2025: „In Hessen sind Schleiereulen stark gefährdet. Ein Projekt in Hergershausen 

versucht, den Bestand zu sichern. Wolfgang Heimer engagiert sich seit Jahren für den Erhalt diverser 

Vogelarten.“ 



Neuer Bericht zur Situation der Vögel in Deutschland erschienen!                                                              
Wie geht es den Vögeln in Deutschland? Welche Arten nehmen zu, welche verschwinden? Der neue 

Bericht „Vögel in Deutschland – Bestandssituation 2025“ stellt die Bestandsveränderungen von 

insgesamt 304 in Deutschland brütenden und 125 rastenden Vogelarten vor. Der Bericht zeichnet das Bild 

einer Vogelfauna, die sich derzeit dynamisch entwickelt. So ermöglichen Schutzmaßnahmen positive 

Trends, der Klimawandel führt zur Ausbreitung von Arten, während im Agrarland deutliche Rückgänge 

insbesondere bei Grünlandarten nachgewiesen wurden.                                                                                     

Das Heft steht kostenlos als PDF unter www.dda-web.de/publikationen/vid zur Verfügung. Gedruckte 

Exemplare können gegen eine Gebühr von 11,50 € zzgl. Versandkosten über den Schriftenversand des DDA 

bestellt werden.                                                                                                                                                                         

Am 8.11. fand der letzte 

„Ornithologische Nach-

mittag“ des Jahres 2025 in 

der Naturschutzscheune 

mit zahlreichen Gästen 

statt. Anschließend trafen 

sich die Mitglieder des AK 

Dieburg der HGON zum 

Informationsaustausch. 

 

Informationen zu weiteren Veranstaltungen finden sich auf den Internetseiten der HGON www.hgon.de., 

des NABU nabu-kv-dieburg.de und der Naturschutzscheune Naturschutzscheune Reinheimer Teich. 

Bereits jetzt weisen wir auf vier Halbtagsveranstaltungen an der Naturschutzscheune im Jahr 2026 hin:  

• Samstag, 14.2.2026, 14-17.00 Uhr: Ornithologischer Nachmittag mit zahlreichen interessanten 

Themen. Anschließend Treffen des AK Dieburg der HGON. 

• Samstag, 13.6.2026, 14-17.00 Uhr: Botanischer Nachmittag, u.a. mit Beiträgen zu Schutzmaß-

nahmen für seltene Arten im AK. 

• Samstag, 12.9.2026, 14-17.00 Uhr: Nachmittag mit Beiträgen zur Gefährdung und zum Schutz 

typischer Agrararten (Hamster, Rebhuhn, Grauammer u.a.). 

• Samstag, 14.11.2026, 14-17.00 Uhr: Ornithologischer Nachmittag, u.a. mit Vorstellung der 

Erfassungsergebnisse des Jahres. Anschließend Treffen des AK Dieburg der HGON. 

                                                                                                                                              

Vogelgrippe: 

Seit Mitte Oktober (18./19.10.2025) ist es in den Schlagzeilen und den Nachrichten - an verschiedenen 

Rastplätzen der Kraniche in Deutschland ereignen sich Massensterben, ausgelöst durch Geflügelpestviren 

vom Typ H5N1, auch als "Vogelgrippe" bekannt. Auch in Hessen und mittlerweile auch bei uns sind viele 

Rastgebiete (insbesondere von Wasservogelarten). 

Näheres (insbesondere auch zur Herkunft) hierzu unter:                                                                                    

HGON-Seite: Entdecken: Geflügelpest bei Kranichen - auch Hessen ist betroffen  und                                                                                                                                                                                                               

https://share.google/bUdi0jQ1gYQtXtkE6                                                                               

Ich wünsche Euch eine schöne Weihnachtszeit und viele tolle Beobachtungen im 

Jahr 2026!                                                                                                                                           
Liebe Grüße                                                                                                                                                                       

Wolfgang Heimer                                                             wolfgang-heimer@t-online.de 

                                              Aufnahmen: Louis Daab, HGON, Valentin Heimer, Wolfgang Heimer, Elke Witzel 
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